
scheint sıch eın elementares Verhältnis der Menschen Z werde. Allein wenn InNnan bedenkt, daß diese Fühlung-
Religion und ZUuU Heiligen auszudrücken, das jenseı1ts nahmie un anderem über den Vatıiıkan erfolgte, erscheint

der Verzicht des Papstes auf einen unverhüllten Protestaller Moralıität lıegt Hochhuth hat offensichtlich selbst
eın Gefühl dafür, da{ß die Kirche als solche angegriften 1n anderem Licht Dıie Bedrängnis Hıtlers W ar also
werden mujß, WE die Christen raft Z Gegenangriff keineswegs gyeeignet, einem Widerstand Aaus sittlichen

Motiven eınen größeren Kreıs VO  ; Mitverschworenen zZzugewınnen sollen Denn gerat 1n der zweıten Szene des
dritten Aktes unversehens Aaus der sittlıchen Forderung schaften 1mM Gegenteıil! I6STE als offenkundıg wurde,
des Yrotestes in den Gedanken, INall mMusse den apst — daß die totale nationale Niederlage e abzuwenden sel,
morden, diesen Mord der 1n die Schuhe schieben und WEenNn In  } Hitler beseitigte, W: die bedingungs-
auf diese Weıse die Katholiken Z Aufstand das losen Gegner weıtere Bundesgenossen.
Regıme reizen. Insofern hat recht: hätte Hıtler den Die Grundsätze wissenschaftlicher Geschichtsforschung VeI-

bieten CDy V  ; einem Ereign1s, das nıcht stattgefunden hat,aps ermorden lassen, dann waren die Katholiken iıhm
gefährlich geworden; der Gedanke Riccardos, den aps beweisen wollen, dafß ine bestimmte Folge hätte
selbst umzubringen un Hıitler mMIt dem ord be- haben mussen oder nıcht hätte haben können. Keın
lasten, 1St allerdings sittlich und praktisch gleichermaßen Mensch C also vernünftigerweıse 1 Sınne

des Wortes beweısen wollen, da{ß eın unverhüllter YProtestabsurd. Eın Irrtum 1St übrigens auch, glauben,
dafß die Chancen tür einen Protest des Papstes des Papstes untier keıinen Umständen erfolgreich hätte
besser SCWESCII seıen, Je mehr Hitler 1mM Krıege 1ın Be- se1In können. Ebenso unvernünftig 1St allerdings, be-
drängnis geriet. Hochhuth äflßt Fontana S16 Sagell:; „Stalıin- haupten, hätte Erfolg haben mussen. Wird ıne solche,
grad 1St die Wende, die uns erlaubt andeln“ (100 schon AaUS logischen Gründen sinnlose Behauptung aber
Es 1St vielmehr urchaus nıcht belanglos, da{fß das zıtierte doch aufgestellt, darf siıch der Historiker nıcht dazu

vertführen assen, pBCHCH die methodischen (jesetze seinerGespräch 7zwischen Rosenberg und Hitler ım Januar 1940
stattfand, als IiNan sich nach dem Polenfeldzug ar nıcht Wissenschaft das ebenfalls unbeweiısbare Gegenteıl bewel-
mehr richtig 11 Krıeg befindlich fühlte, und da{fß Hıtler SCI1I] Z wollen. Wohl aber kann und mu{(ß kritisch CI -

Ortern, welche Fakten und Zusammenhänge SCHCH dieeshalb VOIN der außenpolitischen Unabhängigkeıit sprach
und nıcht ELWa (wıe päter) Sagte, „nach dem Kriege” aufgestellte Behauptung sprechen. Diese kritische Prüfung
werde mMı1t der Kirche Schlufß machen. Im Frieden hätte ergibt Hochhuths apodiktisch vorgetragene These

viele Einwände, da{lß S1Ce als nach aller Erfahrung talschdie eutsche Opposıtion Hitler keın Bedenken B C
habt, 1ne außenpolitische Bedrängnis tür eınen Putsch bezeichnet werden mu{ Dıie dem Hiıtler-Regime
auszunutzen; die Pläne VO  — Beck und Halder reitten Ja herrschenden Verhältnisse enthielten, besonders 1 Krıege,

ıne Fülle gewichtiger Gründe tür den Papst, nıcht e1n-1938 gerade dem Eindruck der Sudetenkrise, mu{fß-
ten aber fallengelassen werden, als Hitler siegreich AUS fach „dem Ruf se1fies Herzens blind folgen“ (84); SCO1I1-

dieser hervorgegangen War Der Krıeg dagegen galt auch dern eınen unverhüllten Protest VOL aller Welt nNntier-

bıs weıt hineın iın die Kreıise der Hitlergegner als ıne lassen und WAar nıcht Aaus „Staatsräson“, sondern weil
die Chance, durch den Protest das erwünschte Ziel —nationale Angelegenheıit, die untfer allen Umständen

Burgfrieden halten gebot. Deshalb WAar tür die reichen, praktisch gleich Null, das Risıko der Gefährdung
eutsche Widerstandsbewegung eines der brennendsten dessen, W as die Kırche immerhin noch Liun konnte, aber
Probleme, ob INa angesichts der Bedrohung Deutschlands sehr zrofß WAal. Deshalb 1St die Behauptung, die Hochhuth
VO  3 außen mıtten 1mM Krıeg einen Putsch Hıiıtler 83) den Riccardo aussprechen äßt und die 1n seiner
verantworten könnte: deshalb versuchte INa auf Ve7- Stellungnahme 1in der „Zeıt“ noch einmal ausdrücklich

bekräftigt hat, 1US SIN se1 durch se1ın Schweıigen umschiedenen egen bei den Feindmächten vorzufühlen, ob
1m Falle eines Putsches der Waffenstillstand garantiert Verbrecher geworden, objektiv unbegründet.

Aus der Okumene
Einheit un: Weltmissıion wahrt, w1e z die tagencien Regionalsynoden

der Evangelischen Kırche ın Berlin-Brandenburg mi1t
synochronısiertem Tagungsprogramm vgl Herder-Kor-Die Synode der EKD in Bethel
respondenz e 362, und ds Jhg., Z

ach eiınem Zeıtraum VO  ; mehr als 7wel jahren ÜL VO Angesichts dieser nach w 1e VOL ausweglosen Lage EeNL-

10 bıs ICS März 1963, diesmal iın Bethel, ıne gesamt- schlofß sıch die diesjährige Synode, die verfassungsmäisıg
deutsche Synode der Evangelischen Kirche 1n Deutsch- KZO Mitglieder zählt, den Zustand taktıschen (Jetrennt-
and INMEeN: Dıie letzte hatte VOIl 12 bıs Februar Se1Ns provisorisch durch MC (esetze legalisieren, W 4S

1961 ın Berlin-Spandau getagt, den Rat der notwendiger WAal, als die Plätze der Synodalen
Aaus Mitteldeutschland, die keine AusreisegenehmigungEKD wählen (vgl Herder-Korrespondenz 15 J

306 Damals wurde die Erhaltung der Einheıt über erhalten hatten, leer bleiben mußten. Neben dieser Neu-
die Zonengrenzen hınweg 1ın Vorahnung der Gefahr als regelung stand als das gyroße Sachthema die sinngemäle

Anwendung der 1m Weltrat der Kırchen vollzogenenSTAatus contession1s ekannt. ber seıit der Errichtung der
Berliner Mauer 13 August 1961 un: der Ausweısung Integration des Internationalen Mıssıonsrates 1mM Bereich
des neuen' Ratsvorsitzenden, Präases Kurt Scharf, AUS der EKD durch Gründung einer „Arbeitsgemeinschaft für

Weltmission“ 7zwiıschen EKD und -Deutschem Evangeli-Ostberlin (vgl Herder-Korrespondenz Jhe., Zl OS
wurde diese Eıinheıit, aufßer 1n der Glaubensverbunden- schem Miıssıonstag, der die autf deutschem Boden vorhan-

denen freıen Missionsgesellschaften zusammentfafit. Alshe?t, praktisch 1Ur noch durch gew1sse Re‚chfsfiktionen SC-
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drittes verabschiedete die Synode auf der Linie trüherer Machtblöcken politischer, wirtschaftlicher, gesellschaft-Handreichungen ZU<X Friedensfrage un ZUr Eıgentums- licher Art durchbrechenden Grundstrukturen
frage (vgl Herder-Korrespondenz Jhe., 313 un als Schöpfungen seiner and erkennen, S1e als solche CI -
404. eın mutiges Wort des Rates der EK  S den NS- kennen helfen un: sı1e VO hemmenden, schädigendenVerbrecherprozessen, das 1n der deutschen Offentlichkeit Überlagerungen befreien. Darum hat uns als EKD 1n
großen Eindruck hinterlassen hat, aber nıcht, wıe uUu1I- die verschiedenen Machtgruppierungen hineingebun-sprünglich beabsichtigt, 1m Einvernehmen MIt dem ka- den Er ru auch hıer dem, W as nıcht ist. daß sel.
tholischen Episkopat verfaßt werden konnte. Er mOß mıt dem gleichen Ruft nach allen Seiten hın

Die kirchliche Sıcht Vo  > Präses Scharf Wır sollen 1m Gehorsam gegenüber dem Ruf HSC HS e1ge-
1len Strukturen entwickeln, 1n denen seın Gebot

Zum erstenmal gab der NeuUue Ratsvorsitzende, Kurt über aller menschlichen Gesellschaft Beachtung findet
Scharf, eıinen Bericht über die Tätıigkeit des Rates se1It der Als Beispiele annte 1ne LECUEC kiırcheneigene Ordnungetzten Synode, eiınen Bericht VO  - Format. Er begann mıiıt der Mitarbeitervertretung, evangelische Orden und Bru-
den Auswirkungen des Umbruchs in den Ordnungen der erschaften, Gebets- un: Bıbelkreise 1in volkseigenenWelt, der VO  . solcher Vehemenz sel, „dafß ine Kırche, Betrieben un landwirtschaftlichen Produktionsgenossen-die 1Ur sıch lebt, die sıch aussondert Aaus der Welt und schaften. „Die Jungen und Jüngsten programmatischendie allenfalls Aaus ıhrer Burg Stoßtrupps hinaussendet Satzungen VO  = Gewerkschaften und soz1ialistischen rıga-heute wen1g existieren kann Ww1e 1in der modernen den finden 1n diesen neuen Strukturen kirchlichen Lebens

{ Gesellschaf* un: Wırtschaftsordnung der mittelalterliche die Erfüllung iıhres Wesens, WwWI1Ie S1C Wert und Gehalt ihrer
Rıtter. Sie 15 1n das Geschick der Welt INITt hinein- Intention us dem Vorbild der neutestamentlichen (e-
BCZORCNH und mu(ß siıch ihrer Umwelt annehmen. Die Welt meıinde en  en haben.“
verlangt nach der Kiırche und ordert ihre Beteiligung aIin

Gesamtgeschehen. Das Zweite Vatikanische Konzıil hat Die Kirche Modell“ für die Menschheit
bewiesen, dafß auch die bıs dahıin anz 1n sıch ruhende Da die EK diese Aufgabe erkannt habe, SC1 1n der Be-
autarke römisch-katholische Kiırche sıch der Welt We1n- richtszeit ein1ges 1n hr vorangekommen. charf bean-
den mu{ und zugewandt hat.  € standete aber das isolierte Vorgehen der Landeskirchen-
Präses Scharf schilderte sodann die Lage 11 Afrıka und amter iIm esten bei der Regelung des kirchlichen Arbeıits-
Asıen, deren Anforderungen sıch die EK  > gestellt habe, rechtes. Es sC1 hier 1n bedauerlicher Schritt zurück
besonders durch reichliche Hılte 1n den ehemaligen Mis- getan worden. Dıie Regelung verstoße den VON allen
sıonsgebieten der deutschen Missionsgesellschaften, durch bejahten Grundsatz, da{fß die Einheit der EKD nıcht eine
die verschiedenen Arbeitsformen des Diakonischen Wer- abstrakte, doketisch-pneumatische, sondern iıne gyanz-
kes, die Aktion „Brot tür die Welt“-und die Entwick- heitliche Einheit, eine Einheit auch des Rechtes und der
lungshilfe, „ Un einer Auflösung der Lebensgemeinschaften Verwaltung Z seın hat „Und S1e stehen 1m Widerspruch1n Afrika, Indien, Indonesien un anderswo 1 die der Erkenntnis, daß das Grundverständnis des Dien-
atomısıerte, nıcht mehr 1LUT pluralistische, sondern iındefi- StTEeS 1n der Kirche Ausdruck 1n anderen Rechtsgestaltennıtesimale Gesellschaft einen alt setzen un: die finden mufß, als ine säkulare Auffassung, z die VOIN
zerfallenden überkommenen, den Ertfordernissen des der Arbeit als Ware, S1€e bilden vermochte. Ich meline
technischen Zeıtalters nıcht mehr genügenden (GGeme1ln- o  , daß WIr VO Berufsethos kirchlichen Dienstes her
schaften 1n 1CUE einander verpflichtete, iıhrer Aufgabe das Ordnungsmodell j1efern haben für die künftigenbewußte und für ıhre Aufgaben gerüstete Gemeinschaften allgemeinen Rechtsformen. In Arbeiterschaft und Unter-

überführen.“ Das alles sel 1Ur mögliıch Angebot nehmertum ın Deutschland sıch nach meınem Eın-
un Leitung des Evangeliums. Die gyrofße Gefahr für das druck Sanz allgemein das Geftfühl dafür durch, SÖöheren
sıch zersetzende Afrika se]en die sıch ımmer weıter autf- gemeiınsamen Werten verpflichtet se1n, als die Lohn-
splitternden abstrusen „christlichen“ Sekten. Sıe selien ım anhebung und der möglichst gyroße betriebliche Gewıinn
Negatıven das politische Schicksal Afrikas. „Die ver- sind. Hıer haben WIr als Kirche nıcht hinterherzuhinken,
führerische Magıe der Sekten 1St gefährlicher als Atheis- sondern voranzugehen.“
111US un KOommunısmus 1n allen Entwicklungsländern.“ Er wolle nıcht VO  e} eiınem einselıtigen Lohn- und Gehalts-

verzicht reden, der dem Arbeitnehmer zugemutet werdenDie Strukturen als Gottes Schöpfung erkennen soll, sondern VO der Ordnung der Grundbeziehungen
Im weıteren machte Präses Schartf weıttragende est- zwıschen der Leitung des Unternehmens un den Miıt-
stellungen, die sehr analoge Bemerkungen 1n der Er- arbeitern aller Art 1mM Unternehmen und 1n der Gesell-
öffnungsrede VO  = apst Johannes Z Zweıten schaft, die den Bürger Unternehmer und den Burger
Vatikanischen Konzil erinnern, WCNnNn S$1e auch AaUuUS der Arbeiter umfaßt. „Weıl hier die Bilder Anwendung fin-
langjährigen Studienarbeit des Weltrates der Kırchen den, die das Neue Testament VO  - der Gemeinschaft 1n der
verstehen sind. Er ‚In äahnlicher Weıse wird Gemeinde gyebraucht: ‚mıteinander Glieder A, einem
uUuNsere EK  _ miıt ıhrer Banzen Exıstenz VONn den Struktur- Leibe‘, hat hier die Kirche Auftrag und Zusage ottes,

u  Y veränderungen 1 gesamtdeutschen Gebiet beansprucht. Modell, OrWwWeggenOMMeENE Ordnung für die Entwick-
Die Aufgabe, die (GGOtt hr hier tellt, 1St nıcht sehr, lung 1n der Gesamtmenschheit zZz.u se1n.  C
Einheit F wahren über politische und ideologische (sren- charf würdigte socdann die NMeuen Formen Ikirchlicher

Hi  a hinweg, nıcht sehr, dıvergierende gesellschaftliche Gemeinschaftsbildung und Evangelisation, Nal mmusse
und politische Entwicklungen 1n den beiden Hälften aber auch die überkommene Gestalt kirchlicher Arbeıt,

Rechtsformen und Rechtsschutz 1n der Kirche als eineruns$ Kirchengebietes durch die geistige und Organısa-torısche Einheit der Kırche 1n Verbindung miteinander öftentlich-rechtlichen Korporatıiıon SUl1 gener1s nıcht gering-
z halten. Mır scheint, (JOtt ıll uns vielmehr dazu achten. „Die, die vorwärtsdrängen, dürfen nıcht C”
brauchen, daß Wr die 1n der Welt in iıhren SCH, AUS welchem festgefügten kontinuierlichen Gebilde.  x — 382
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S1E stammen.“ Zu den 7zwischenkirchlichen Beziehungen Zwei (GJesetze ZuY Erhaltung der Einheit
sprach Scharf seiınen ank die Beobachter-Delegier- ach sehr schwierigen Beratungen beschlofß die Synode
ten der EKD un des Weltkirchenrats beim Zweıten VO  a Bethel 7wel Kirchengesetze, die WAar keine Regional-Vatikanischen Konzıil AUS. Pfarrer Lukas Vıscher habe synoden, 1aber doch ıne größere Beweglichkeit der EK  S
berichtet: »”  1€ ogroßen christlichen Kirchen stehen Zzueın- ermöglıchen sollen Der KRat wurde ermächtigt, diese Ge-
ander völlig anders als 1n vier Jahrhunderten europäl- gegebener eıt 1n raft setzen. Am April
scher Kırchengeschichte VOL DMMNSCHET Generatıon. Dıie kommentierte Präses Schart diese Vollmacht dahın, der
Ursache der Veränderung sel nıcht, dafß die alten Unter- Rat werde VO  3 iıhr NUur dann Gebrauch machen, wenn
schiede aneinander angeglichen, die Posıtionen, 1n denen diese (zesetze die Zustimmung der östlichen Gliedkirchen
Ial gegeneinander stand, unmıiıttelbar revıdiert oder gefunden haben, da ıhre abwesenden Synodalen S1e nıcht
korrigiert worden se1en, sondern die Ursache selen Neu- mitbeschlossen. Das (Gesetz sieht VOT, dafß bıs aut
entdeckungen VO Wesen der Kırche überhaupt und da- weıteres die Synode auch be1 Anwesenheit der Mehrheit
MI1t auch VO Wesen der eıgenen Kirche iın den Aussagen ihrer Mitglieder (verfassungsmäßig bei WwWwe1 Dritteln) be-
des Neuen TLestamentes. Die theologische Arbeit schlußfähig se1n soll, ıne Bestimmung, die durch die
Wort (jottes 1n den Kirchen celbst gew1fß in Kenntnis ständige Abwesenheit der Synodalen der Gliedkirchen
voneinander und 1n gegenseılitiger Befruchtung habe 1n der SowJetzone nötig gemacht wird. Der Präases der
die Stellung der Kiırchen zueinander tief verändert Synode annn sodann 1 Einvernehmen mMi1t dem Rat die
Wır evangelischen Kırchen haben NCUu gelernt, W 45 Kirche Synode deren Einheit festgehalten wird
1St. und wOorın ihre Kontinuität besteht. Die römische örtlıch getrennNtfen Tagungen einberufen. Er Kann einen
Kırche hat davon erkannt, da die ircdische Gestalt Stellvertreter oder einen anderen Synodalen mIit der Le1i-
der Kiırche sich fortsetzender Erneuerung bedart CC

Lung beauftragen. Das würde also bedeuten, dafß agun-
SC der östlichen Synodalen der als 2räasesDie Trennung der Christen einberufene Teilsynoden gelten. Zu der Ermächtigung

Damıt seıjen gewiß die (Gegensätze 7wischen den Kon- des Rates, den Zeitpunkt tür das Inkrafttreten dieses
fessionen nıcht beseitigt. „Die Not und Schuld der Tren- (zesetzes Z.u bestimmen, gehört nach auch, da{ß ‘
Nung der Christenheit sind nıcht überwunden und hin- außer Kraft etizer kann.
Wweggetan. Vor allem 1n den konfessionell gemischten (7e- Das Z7zweıte Kırchengesetz sicht VvOor, dafß der Präses der
bieten 1n Deutschland werden Auseinandersetzungen, auch Synode der EKD ım Einvernehmen M1t dem Rat Mıt-
csehr unerfreuliche Auseinandersetzungen, VOrerst nıcht
authören. Wır werden die Erkenntnis der Wahrheit, die glieder der Synode Arbeitstagungen zusammenruten

kann. Eıne Arbeıitstagung mu{ einberufen werden,
die Reformation gebracht hat und AUS der Wır als drei Mitglieder des Rates oder zehn Mitglieder der
evangelische Christen leben, eindeutig vertretien naben Synode beantragen. Im letzteren. Falle ist die Z
un: Freiheit tür die uns gemäße Betätigung christlichen stimmung des Rates erforderlich. Die Arbeitstagungen
Glaubens und solcher Wahrheitserkenntnis ordern INUS-  Z werden VOm Präses der Synode oder eiınem Stellvertreter
sen alle Formen VO  $ Gewissensbedrängnis daheim geleitet und erörtern kirchliche Angelegenheiten VO  ' all-
un! auch auf den SOg Missionsfeldern! ber der Ak- gemeıner oder regionaler Bedeutung, sS$1e können aber
zent der gegenwärtıigen Gottesstunde für die Christenheıit auch Entschließungen fassen und der Synode der EK  S

der Menschheit wiıllen liegt eben hieraut nıcht Anträge vorlegen. uch hier wird der Rat ermächtigt,
nıcht mehr! Auf den Missionsfeldern, 1n den nıchteuropäal- den Zeitpunkt für das Inkrafttreten des (jesetzes be-
schen Erdteilen sıch bekämpfende christliche Kirchen stımmen oder wieder außer raft setzen.
büßen ihre Glaubwürdigkeıit ein un den erwachen- Protessor Dr Raiser, Tübıingen, erläuterte diese (jesetze
den Völkern uNnserIrcs Jahrzehnts mehr noch als vordem — dahın, da{ß S1€e der Synode 1MmM Rahmen ıhrer institutionel-
und werden damıiıt schuldıg der Menschheit in der len Eıinheıit, die mehr se1 als ine geistliche Realität, den
entscheidenden Stunde der Geschichte“ (Evangelische Weg einer größeren Beweglichkeit öftnen. uch die
Welt, 63) Ermöglichung örtlich getrennter Tagungen schafte keine
Dem Menschen, der sich heute durch die Naturwiıssen- „ Teilsynoden“, denn das Gesetzgebungsrecht lıege weiter-
chaft iıne unheimliche acht erworben habe und der hın ausschließlich be1 der einen Synode der EK  e& Diese
gerade adurch 1n ungekannter Weıse VOT die letzte dürfe freilich nıcht VO  - Zutällen abhängıg se1n, „über die
Grenze geführt worden sel, sıch ıhm das Grauen der WIr keıne acht haben“ Intendant Klaus V. Bismarck
Ohnmacht eines auf sıch selbst gestellten Herren alles sprach den mitteldeutschen Synodalen das volle Vertrauen
Seienden enthüllt, diesem Menschen könne InNnan weder Aaus, daß S1e in ihrem Bereich alles tun würden, w 45 dem
mıt Fortschrittsglauben noch m1t Religionen helfen. Ihn Zusammenhalt der EKD besten diene. Beide (jesetze

NUur das Evangelıum, dessen Wahrheit „den Men- gäben ihnen die Freiheıt, Al den Gesamtentscheidungen
schen der wissenschaftlichen Zivilisation 1n den Katego- der Synode mitzuarbeıten. Dıie (J‚esetze wurden schliefß-
rıen ihres Denkens und 1ın eiıner noblen und durchsichtigen iıch MT 75 bzw 0 Ja-Stimmen aANSCHOMMECN., Mıt Nach-
mitmenschlichen Haltung darzubieten Ist. mM1t der sich druck unterstrich räses Schart „Wır sind die gesSAMT-
konfessionelle Rıvalıtät nıcht vertragt, aber mıt der sich deutsche Synode der die 1M Namen der ZEesSAMTIECN
auch Verunglimpfungen 7zwischen wissenschaftlicher 'Theo- EKD handelt.
logie und Gemeindefrömmigkeit nicht vertragen”, womıt Grundsatzkrise der evangelischen Tbeoloéie?Scharf auf die Klagen der Gemeinden gCcgCNH die Uniıver-
sıtätstheologie anspielte, die bereits 1n den Landeskirchen In den Aussprachen über politische und theologische
Von Hannover und Württemberg die Synoden beschäftigt Streitfragen fiel eine Erklärung VONN Protessor KUun-
und einem Grundsatzgespräch lutherischer Bischötfe INıIt neth, rlangen, autf Er Ssagte Ul - die evangelısche Theo-
Universitätstheologen geführt hat, ohne isher bereinigt logie befinde siıch 1n einer Grundsatzkrise. Die „eEX1isten-

tiale Interpretation“ der Bibel bringe die Gefahr mi1t sıch,worden zu  s se1ın (Herder-Korrespondenz ds Jhg., 189
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daß ein philosophisches Denkprinzip H: Sache selhbst“ ökumenischen Weıse HS tatkräftige Gemeıinschaft der
gemacht un über die Wahrheit des Evangelıums gestellt Mıssionsgesellschaften bereits geschaften, der auch die Tel-
werde Er trat aut heftige Mißtallensäußerungen, als kirchen zugehören, die nıcht Glieder der EKD sind Die
die Behauptung vVerirat Was heute da un dort Na- gründende Arbeitsgemeinschaft tür Weltmission
INenNn der Theologie geboten werde, SsC1 ungleich getähr- diese Kontakte weıter pflegen Bıschof Meyer NMAaNnte auch
lıcher, „weıl 1e] subtiler un: WENISCI dufchschaubar“, die Mängel des Mıssıonsrates habe War CINECINSAM
Als die theologischen Irrlehren, die sıch die Be- handeln können, aber doch 1Ur Grenzen, da
kennende Kirche Kiırchenkampf erhoben habe, oder verschieden ZUSAMMECNSZESECTZL 1ST Sodann habe kırch-
die Entwicklung der Marienlehre i der römiıschen Kirche liıche Funktionen neben den Kırcnen wahrgenommen und
Diese SC1 „ CIM Kinderspiel“ 1111 Vergleıch dem, W 4as ıcht als rgan der Kırchen I)as WAaAl Schwäche
der protestantischen Kırche möglıch 1ST Ahnliche Sorgen Dıie künftig vewährte Hıiılfe 1CLenNs der Landeskirchen
äußerte der Moderator der Retormierten Professor un: der EKD oll AUS der Ananziellen der personellen
Nıesel aber Protessor Ernst Wolf Göttingen, MEINTE, die un der Horızontenge heraushelfen
Kritik riıchte sıch ewegungen der Theologie, die

Warnung Vvor verfrühter Organısatıonsich aut dem Rückmarsch befänden Er SsCc1 der Überzeu-
gun  59  k4 daß die protestantische Theologie Deutschland ber 1ST die EKD siınd die Landeskirchen bei ıhrer kırch-
auf dem besten Wege SCH, die Mıtte dessen LICU eNTt- iıchen Introvertiertheit wirklich schon fähig und bereit,
decken, W as die Retormatoren MMIITL der Rechtfertigungs- diesen WCE1LSESPAN:  n ökumenischen Dienst leisten,
lehre herausgestellt hätten Präses Joachıim Beckmann un sınd Leute da für mıssıonarıschen Eıinsatz”? s
ME1INTE, yehöre Z Wesen der evangelıschen Kırche, WAAaTiIie das schlımmste, Was geschehen könnte, erklärte der
daß ıhr die Wahrheit auts Spiel ZESETZL werde! Bischof WEn der miıssıonarische Eınsatz der EKD und

der Landeskirchen dem Muster der MissıonsgesellschaftenNeue missionarısche Verantwortung rolgen würde un die Landeskirche der Mıs-
Präses Beckmann legte auch der Synode die Vorschläge sıonsgesellschaft ıhr Missionsfeld bekommt oder wenll
für die Neuregelung der Mıssıon VOIL, die seiNer S1C nach altem Muster Kirchenleitungsfunktionen auch
Leitung VO  e} Vorbereitungsausschuß ausgearbeitet für den Partner Asıen un: Afrıka übernehmen würde
worden Damıt hat CIn Kapıtel evangelischer Die Mıssıon INUSsSe treı bleiben, S1I1C dürfe nıcht bürokratı-
Missionsarbeit begonnen Er sprach ZU Thema Aaus der werden Denn immerhiın die Missionsgesell-
Sıcht der Landeskirchen, die NECEUEC Verantwortung für schaften bei allen Mängeln doch Stitten des Glaubens,
die Mıssıon S  ININ werden Di1ie ertorderliche Inte- Ausdruck des Glaubensgehorsams „‚Haben WITLr als Lan
ZraticnN könne 1ber nıcht bedeuten daß der bisherige deskirchen bei aller Bereitschaft ZUuUr Mıssıon als Funktion
Dienst der freien Missionsgesellschaften, LWa der Rheini- auch UWMISCTGXr Landeskirchen den Glauben, A2uS$

schen, der Betheler oder der Berliner Mıssıon, die dem allein Mıssıon getrieben werden kann? Haben W11
kirchliche Verwaltung übernommen werde Die Mıssıo0ns- die Vollmacht die WITLr brauchen, nıcht blofß Propa-
gesellschaften allgemeinen Vermiuittler des 1211S5- gandeure unserer Kırchen sondern Zeugen Herrn
s1ıoNarıschen Auftrages, un diesen INUusSsSeEeNN die Jesus Christus se1in?“ Diese und andere Gewissenstra-
Landeskirchen MML1L erfüllen Die Gemeinden muüußten die SCH veranlaßten Bischof eyer der Warnung, nıcht
missionarısche Dımension iıhrer Exıstenz inden In ıhrem allzu schnell organıisatorisch CS WOZU mMan

noch nıcht reıit sSCe1Haushaltsplan dürfe der Titel „ Weltmission nıcht mehr
fehlen Auch die Opter der einzelnen Christen bedürften Im Augenblick die Missionsgesellschaften, auf sıch
der Steigerung Wwar sollten nıcht die Gemeinden selber, allein gestellt, nıcht imstande, die Weltmission der Kırche
ohl aber Kreıise und Landeskirchen Gliederungen für überzeugend und vollgültig wahrzunehmen Sı1e S  9
die Bildung VO  ; Miss1i0nsauss:  üssen schaffen un beson- einschließlich derer, die der EKD der Sache aufhelftfen
dere Beauftragte tür die Weltmission CEINCNNCN, über die wollen, „ C1IINC Schar V  3 Leuten die hoffnungslos über-
die Verbindung den Missionsgesellschaften laufe Dıe ordert 1ST Daher SC1 der Vorschlag, heute schon ıne
Landeskirche sıch C1inN Mitspracherecht be] CISCHC Dienststelle der EKD für die Weltmission chat-
der Verwendung der VO  - ıhr Z Verfügun gestellten ten, verfrüht Es könne 1Ur 1E€ Arbeitsgemeinschaft gC-
Gelder sıchern un SCIMNCINSAaM MI1 den Missionsgesell- bildet werden Diese aber müßte folgendes Erbe der
schaften tür die Ausbildung VO  3 Miıssıonaren un ande- Miıss1ionsgesellschaften übernehmen Mıssıon 1ST Mıssıon,
LEIN Mıssıonspersonal SOTSCH S1C darf nıcht durch zwiıischenkirchliche Hilfe EerSsSetzZt G
Im Bereıch der EKD wırd dem Deutschen Evangelischen den, die auch notwendig 1ST und der Mıssıon dienen
Missıonstag, dem alle treien Miss1ıonsgesellschaften kann Mıssıon 1ST „die ewegung Namen
sammengeschlossen sind Vorsitzender 1ST Mauptpastor CGsottes und Jesu Christı über die Grenze 7zwıschen Un-
Dr Hans Harms, Hamburg M1 SCEINeETr Vertretung glauben un: Glauben hinweg, damit der Ungläubige

I)iesenDeutschen Evangelischen Mıssıonsrat CIn CISCNCS Or- gläubig werde un: der Sünder S1Cil ekehre
2428 72 006 Seıte yestellt Z Bildung „Arbeıitsgemein- Glauben, der Glauben erweckt könne ia  - nıcht er
schaft für Weltmission“. S1e übernımmt die iıhr gestellten durch Organısatıon Und schliefßlich dürte die MG Ar-
Aufgaben ı Auftrag der A EKD gehörenden Landes- beitsgemeıinschaft nıcht ZzZerstoren, W 45 bereits deut-
kirchen. schen Raum miıssıionariıscher Zusammenarbeıt MI den
Aus der Sicht der Mıssıon behandelte dieses zroße Thema Freikirchen gewachsen SCI5

Dıiıe Reftferate VO  e} Präases Beckmann un Bischof NVOT der Synode Bischof Heınrıch Mepyer, Lübeck. Er
sprach ZUgZUNSTEN der Miıssionsgesellschaften und Miıssı10ns- lassen erkennen, da{fß für das Neue 7unächst tastende
rate, deren Erbe heute die Landeskirchen un: die EKD Schritte werden INUSSCIL, weıl die Menschen fehlen

Der Deutsche Evangelische Mıssıonsrat habe oder nıcht genügend bereit sind. Trotzdem werden
überdies selbst die alße der EK  S übersteigenden die Autfgaben der Arbeitsgemeinschaft für Weltmissıon
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cehr umfassend aufgeführt. Die bessere Zusammenarbeit paganda und suggestive Befehle auf jahrelang planmäßıg
7zwiıschen Kırchen und Missıonsgesellschaften soll zunächst eingeschläferte oder umgeschulte un irregeleitete Gewı1s-
die Missionsakademie der Universität Hamburg, das sCcNn wıe auch die Versuchlichkeit unkontrollierter acht-
Deutsche Instıitut tür arztliıche Mıssıon in Tübingen, die stellungen ausgeübt haben Unabdingbar aber MUuU Al der
Gesellschaf} tür Miıssıonswiıssenschaft, die Vermittlung persönlıchen Verantwortlichkeit jeder zurechnungsfähigen
VO  3 Dozenten für theologische Schulen und Fakultäten Person, zumal der erhöhten Verantwortlichkeit jedes
1n UÜbersee Samıt Eıinrichtung VO  3 Lehrstühlen dort Nier- mıiıt Befehlsgewalt über andere ausgestatteten Menschen,
tutzen. Ferner sind Öördern das theologische Schrift- testgehalten werden. In den Grenzen, 1n denen mensch-
£u  3 tür die Kırchen 1in Übersee, Zeitschriften, Bücher, ıche Rechtsprechung möglich 1St, mMu 1n jeder Gemeın-
Funk un: Fernsehen, Bibelverbreitung, Ausbildung nıcht- schaft ihrer selbst willen das Unrecht als verwertlich
theologischer Fachkräfte, regionale Zuordnung VO  > Lan- gekennzeıchnet und estraft werden.
deskirchen und Missionsgesellschaften uUuSW. An einen Akt der Begnadıgung annn der Staat erst
Als rgan der Arbeitsgemeinschaft wırd eın Verbin- denken, WECNN WNVOT: dem echt Genüge 1St „Ge-

rechtigkeit erhöhet eın Volk, aber die Sünde 1St der Völ-dungsausschuß AUS 12 bıs Miıtgliedern gebildet, die Je
Z Hilfte VO Rat der EKD un VO' Deutschen ker Verderben“ (Spr 35)
Evangelischen Miıssionsrat berufen werden. hne in alle Es I1STt nıcht die Aufgabe der Gerichte, M1t diesen Verfah-

HE W1e die Reinıigung uNseres anzen VolkesEinzelheiten dieser komplizierten Organısatıon eINZU-
yehen, die die Vielzahl der Landeskirchen und die jel- vollziehen; S1C können LLUL einzelne Verbrecher Zur Ver-
zahl der Missionsgesellschaften 1n Verbindung mı1t der AaNtWOrtLUNg zıehen und aburteilen. ber 1St ıhr hohes

Ämt, die ın der Vergangenheıit zerstorte Gebundenheit„Kommiıssıon für Weltmissı:on und Evangelısation“ beim
das echt ın NS CHEHN Volke wıiederherzustellen undWeltrat der Kırchen 1n Gent koordinieren soll, 1St ab-

schließend N, daß sıch ın der EKD der M1SS1ONArF1- damit einen wesentlichen Beıtrag ZUT: ıinneren Wieder-
sche Impuls Bahn bricht, der auf der Vollversammlung uUNSeTrTes Volkes eısten.
des Weltrates der Kırchen 1n Neu-Delhıi worden Die andauernde Verwirrung der (JewıssenIste Welche Auswirkungen das haben wiırd, kann VOTFrerst
nıcht übersehen werden. Aus der eingangs berichteten Wır wollen nıcht verschweigen, dafß u1ls 1m Rückblick auf

einıge Urteile bereıits DU Abschlu{fß gekommener Ver-Rede des Präses Schart scheint hervorzugehen, dafß auch
1ne Verständigung mI1ıt den katholischen Mıssıonen in ahren der etzten eıit 1n der Seelsorge 1n den Straf-
solchen Gebieten erstrebt wird, MIt ıhnen eın stOren- anstalten, aber auch ın uNnsceITeN Gemeıinden die rage be-

ZgeANELT, ob nıcht eın Mißverhältnis zwıschen einıgen Ur-der Wettbewerb besteht. ber das ware ohl ine Frage, teilen über Verbrechen AUuUS der NS-Zeıt Urteilen überdie auf höchster Ebene 7zwischen enf un: Rom vereın-
bart werden muüßte. Auch Prof Edmund Schlink hatte Verbrechen AUS uUuNserTelN agen esteht. Dabe] übersehen

WIr nıcht, W1€e schwer die Aufgabe der Rıchter un: Gdas Thema bereıts angeschlagen. schworenen ın diesen NS-Verbrecherprozesssen SCn der
Zur Bewältigung der NS-Verbrecherprozesse noch immer tortdauernden Verwirrung der Gewı1ssen 1ın

Die Synode VO  S Bethel wird sıcher 1n die Geschichte e1IN- weıten Kreıisen uNnNseres Volkes ist. Wenn eın mehrtacher
Kındsmörder nach siebzehn Jahren gefaßst wiırd, begegnetyehen durch das wegweısende Wort, das S1e VO Rat der

EKD den schwebenden Gerichtsverfahren Ver- dem Gericht, das den Mörder aburteilt, die selbstver-
brechen der nationalsozialistischen Vergangenheıit EeNtT- ständliche Zustimmung des Volkes. Be1 den anstehenden

NS-Verbrecherprozessen aber mussen MSEFre Gerichte MmMIt5CECNgENOMMEN hat In der Einleitung wird ZESART, da{ß
diese kommenden Prozesse der xröfßte werde der 1e] Unverständnis und tiefgehenden inneren Wider-
Auschwitz-Prozeß se1n ın ungefähr 500 Verfahren ständen 1n eiınem Teil unseres Volkes rechnen. Eben dar-

wollen WIr MS Gerichte iın ıhrer schweren Verant-eLtwa2 1000 Angeklagte ablauten werden, spat,
weil die Westmächte erSst se1It 1958 Einblick in die (Ge- WOrtung nıcht allein lassen: S1e mussen tun, W 4as ihres
heimarchive gewährt haben AÄAmtes 1St. „Denn Recht mMuUu doch Recht bleiben“ (Ps

4, 15)Im Hınblick auf seıne psychologische Bedeutung und seine
11moralische Tragweite bringen WIr das eigentliche oku-

hier 1im vollen Wortlaut. Die Zwischenüberschriften Im Zusammenhang MIit diesen Vertahren csehen WIr auch
auf die Kırche, aut IWWSCETE Pfarrer und Gemeindensınd VO'  - der Schriftleitung eingefügt.
seelsorgliche Aufgaben zukommen. Die Kırche wird den
VO  — der gerichtlichen Verfolgung Betroftenen 1n jedem

Wır sehen damıt in erster Linıe I0S S Gerichte VOT ıne Fall seelsorglichen Beistand anzubieten haben, ob S1e 1U  e
unerhört Zrofße und schwere Aufgabe gestellt. Sıe werden noch 1ın ngst VOL der Aufdeckung ihrer bısher verborge-
In Abgründe VO  e} Unrecht un: Unmenschlichkeit blik- 1E  3 Schuld leben oder sıch iın der Untersuchungshaft und
ken haben, die eın normales Vorstellungs- und Fassungs- 1m Prozeiß VOL die VO  > ıhnen e1INst begangenen, ıhnen 1N-
vermögen weıit übersteigen. Dıie Schuld, die hier ahn- zwiıschen vielleicht selbst unbegreiflich gewordenen Un
den 1St, oreift 1ın ıhren hintergründigen Zusammenhängen stellen lassen un: 1U Ihnen stehen mussen. Die
WeIlt hinaus über das, W 4a5 MIt den üblichen Normen und Kirche wırd den Betrofftenen miıt Gottes Wort und iıhren

Gebeten nahe se1n. Sıie soll die VOTLT Gericht Geladenen ınStrafen menschlichen Rechts umta{t und geahndet WeTl-
den kann. Unsere Gerichte werden oyroße ühe haben, die letzte und entscheidende Verantwortung rufen, 1n die
nach langer eıt die Tatbestände noch Nau er- Verantwortung VOL Gott, der alle WMWSGLG Wege gesehen
heben und das Ma{i der Verantwortung der Angeklagten hat und sieht. Sıe oll die Angeklagten VOTLT den allezeit
rıchtig bestimmen. In jedem einzelnen Fall werden S1e gültıgen Ma(stab der Gebote Gottes stellen und einem
mıiıt bedenken haben, elch mächtigen Einflu{ß der da- jeden ZUr Erkenntnis und ZU Bekenntnis seiner Sünde
malige Terror VO  - Parteı und Staat, ine raffinierte Pro- VOL Goft und Menschen helten. Sıe darf dem Bußfertigen
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Jesu Christi willen die Vergebung aller seıner Sünden schen weıt pervertiert, dafß einıge selbst Verbrechen
zusprechen, (Csottes vorbehaltlose, anzc Gnade verkün- tähig wurden, andere bis heute glauben, sich jeder Mıt-
digen un damıit den Weg tür einen Ceuen Anfang und verantwortung tür das Geschehene durch den Hınweis
ıne Zukunft treı machen, wıe auch das Urteil des entziehen z können, s1e hätten 1LLULX: brav ihre Pflicht KC-menschlichen Gerichts ausfallen INa Can., uch der Bürger, der an den Verbrechen nıcht be-
1ne Handreichung AA diesem Dienst ll der Rat der teiligt WAal, Ja nıchts VO  -} iıhnen wußte, 1St mitschuldig BC-
Evangelıischen Kırche 1n Deutschland den Gefängnisseel- worden, weil lässig WAar gCHCN die Verkehrung aller
SOTBEIN w1€e den Gemeindepfarrern zugehen lassen. Wır siıttlichen Ma{(fstäbe und Rechtsnormen 1n 1SCermm olk
bıtten Ptarrer un Gemeıinden, solchen Christusdienst Al Wır können auch uns und unsere Gemeinden nıcht AaUS-
den VO  - den Vertahren Betroftenen und ıhren Angehöri- nehmen VO  — dieser Schuld Denn Sache aller Chri-
gCn mMiIt anzer TIreue a58  3 Die Betroftenen celbst aber sten SEeEWESCH ware, uns mMiıt dem uns anvertrauten Wort
bitten WIr durch S1e herzlich, die eıt der Heimsuchung der Wahrheit, Mi1t dem öffentlichen Bekenntnis Zur -

nutzen und sich dem Wort von Gottes Gericht un umstößlichen Herrschaft (Gottes über alle Bereiche uUuNserTes
Gnade ın Gottesfurcht und Vertrauen öffnen. Lebens schützend VOT die Opfer dieses Systems, zumal

VOT die u11l5s ebenden Juden, tellen, da haben
111 1Ur wenıge die Einsicht und den Mut um Wiıderstand

Schließlich aber wenden WI1r uns alle Glieder UNSeCeTeETr gehabt.
Gemeinden un 1Nser anzes olk Denn WIr sind in „Irrwege UNSCTES anzen Volkes“
Kırche un olk VO  ; diesen Verfahren allesamt mitbe- Diese beschiämende Erkenntnis verwehrt uns heute, 1mtroften un durch sS1e noch einmal VOL die Aufgabe der Blick auf die laufenden Prozesse uns als Unbeteıiligte vonBereinigung unNserer: Vergangenheit gestellt. den ZUr Verhandlung stehenden Verbrechen abzuwenden.

Wiederherstellung sittlicher Fundamente Es die Irrwege unseres anzen Volkes und die Ver-
sSäumn1ısse VO  - u15 Christen, die diese Verbrechen möglıchWır verkennen nıcht, dafß die Jugend heute dieser Ver- gemacht haben Wır können daran nıchts beschönıgengangenheıt gegenüber in einer anderen Lage 1St, manches

anders sehen mu{(ß un darf als die Generatıon, welche die un sollten allen Versuchen eiıner Selbstrechtfertigung ab-
SapCN. Vielmehr 1St uns gyeboten, uns MITt den Jjetzt Ange-nationalsozialistische eıt bewufrt und mıtverantwortliıch klagten VOL Gott un!: se1ın Gericht rufen lassen.erlebt hat ber WIr bitten alle Jungen Menschen, sıch be-

wufßrt machen, daß 1n dieser kritischen Auseinander- Gott 1aber richtet, retten; Im Wort VO Kreuz, 1n
der Botschaft VO  3 der Versöhnung der Welt mıt Gott, 1SCETZUNG mıiıt unserer Vergangenheıit nıcht NUr Ver- Evangelium VO  _ Jesus Christus, dem Heiland aller Men-geht, sondern die Wiıederherstellung LTag-

tähiger Fundamente für den Neubau uNnseTrTes Yanzen schen, un 1im Sakrament des heiligen Abendmahles AI

det sıch uns auts NEUE mM1t seiner abgrundtiefendeutschen Lebens 1n allen seinen Bereichen un: Beziehun-
Barmherzigkeit, die weıt reicht, auch die schwersten,SCH un damit gerade auch ıhre Zukunft.

Wır Alteren sind Jjetzt noch einmal gefragt, ob WIr das unheilvollsten Sünden vergeben und eınen heıl-
vollen Anfang schenken.Ausmafß der 1n nationalsozialistischer eıt VO  $ deutschen
Solche Umkehr, die die düstere Vergangenheıt nıcht VElMenschen MIıt staatlıchen Gewaltmitteln geplanten, be-

fohlenen un unbeschreiblich STAausam ausgeführten Mas- leugnet, sondern sıch ihr tellt, S1e überwinden, 1st
also möglich, und S1E 15St VO  $ unNnserem olk gefordertsenverbrechen endlich Za Kenntnis nehmen und uns die-
seiıner Zukunft willen. Darum dürfen WIr auch das, W a>SCr Vergangenheıit stellen wollen, die Erinnerung

daran verdrängen un jede Mıtverantwortung dafür in diesen Gerichtsverfahren ZzZutage tritt und weiterhin
siıch enthüllen wird, nıcht gleichgültig, angewiıdert oderleugnen. Begangenes Unrecht kommt nıcht dadurch 7410

Ruhe, daß totschweigt, und 1Ur Unverstand kann verstockt von uns wegschieben, sondern mussen aut-
nehmen und uns ZUT bitteren Lehre dienen A4ssen. DazuVO  - Beschmutzung des eıgenen Nestes reden, 1ın
gibt vielerlei Wege Der Unterricht 1ın den Schulen undWahrheit darum geht, eın schwerbeschmutztes Nest

säubern. Es auch nıchts, u115 hıinter dem Unrecht die kıirchliche Unterweıisung sollten davon andeln, die
verstecken Z wollen, das während und nach dem Krieg Eltern den Fragen ihrer Kinder nıcht ausweichen. In der
von anderen Völkern an Menschen unseres Volkes be- Arbeit der Männerkreise und der Evangelıschen Akade-
gangen worden 1St Der Massenmord Juden und ande- mıen mu(ß das Thema seinen Platz bekommen. Nur Wr

16  - Volksgruppen, der MI1t dem deutschen Namen VOI - sıch solche Erkenntnis bemüht, wird MNıt anderen —-

Sam men aller Menschenverachtung und Vergewaltigungbunden 1St, wiıird damıit nıcht ausgelöscht.
Steht aber mit LO gemeinsamen Kastı siınd 1in West und ÖOst wehren un tür echte Menschlichkeit j
WIr nıcht schon dadurch VO ıhr befreıit, daß einzelne für WI1eE für ın geordnetes friedliches Zusammenleben der

Menschen und Völker seinem Teıl eintreten. Er wirddie VO  . ıhnen ın eiıgener Verantwortung begangenen Ver-
brechen abgeurteilt werden. Denn diese Verbrechen Waren 1n der Gemeiinschaft mıiıt der Gemeinde Jesu Christı in
LLUI möglıch, weıl olk diıe politische Gewalt einem aller Welt über alle renzen und Mauern hinweg 1n D

nderischer Liebe immer MHMECUUE Kontakte den MenschenRegime überlassen hat, das die Stelle Gottes und SEe1-
ner heiligen Gebote die „nordısche Rasse“ als obersten un: Völkern suchen, ZSanz besonders denen, MIt denen
VWert ZESCTIZT hat, die Stelle des Glaubens Gott und WI1r Deutsche unNns schlimm verfeindet haben, und Un-

recht wıedergutmachen, SsSOWeIlt noch möglich ISt.seinen Heiland Jesus Christus den Glauben die Natıon
und „ihren Führer“, die Stelle der Achtung un Liebe Sind WIr dazu bereit und vertrauen WIr u1ls 1n ottes
gegenüber dem Mitmenschen die Verachtung anderer Gericht über olk seiner Gnade A dann wiırd
Völker un: die Verteutelung des politischen Gegners. So Fluch 1n egen wandeln un uns frei machen tür ein NeuCS
wurden die Gewiıssen verwirrt und das Pflichtbewußtsein Leben un: Wirken 1n unserem olk 1n Gegenwart

Zukunft.vieler, 1m bürgerlichen Leben vielleicht anständiger Men-


